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Dienſtag den 17. Mai. 


A u 8 1 u: 9 ei Nepotismus bel der Armee klagte, und dabei auf. 
e 171 f den Sohn des Miniſters anfpielte, welcher unlangſt 


Frankreich. IF . außer der Dienſtreihe avancirt worden iſt. Eben io 
Paris den 6. Mai, In der Deputirten⸗Kam⸗ rügte er es, daß die General-Majors Gourgaud, 
mer wurden geſtern die Berathungen über das Darriule und Cubteres zu General⸗Lieutenauts ers 
zweite Zoll: Gefeß deendigt, und das Geſetz ſelbſt nannt worden, obgleich es noch andere altere Ger 
mit 210 gegen 23 Stimmen angenommen. nerale gäbe, die ſich dadurch für zuruͤckgeſetzt halten 
Nach Privat: Briefen aus Boulogne vom 3. müßten. Endlich tadelte er auch noch die Verord⸗ 
waren die von Paris ausgewieſenen Polen Abends nung vom 5. April 1832, wonach die Offiziere, ohne 
zuvor dort angekommen und batten ſich ſofort nach Rückſicht auf ihre Dienſtfäbigkeit, pen onitt werden 
England eingeſchifft. Unter ihnen befand ſich auch ſollen, ſobald ſie ein gewiſſes Alter erreicht haben. 
der ehemalige General Dwernici mit ſeiner jungen Der Kriegs-Miniſter bemerkte in dieſer letztern 
Gattin. ) Beziehung, daß eben, um nicht in Willkühr zu ver⸗ 
Geſiern Morgen verbreitete ſich hier das Gerücht, fallen, kein anderes Mittel übrig bleibe, als die 
daß die Armee Cordova's unter den Mauern von Militairs nach ihrem Alter zu penſioniren. 
San Sebaſtian von den Karliſten aufs Haupt ge⸗ die gedachten drei Generale betreffe, ſo ſei in Be⸗ 
ſchlagen worden ſei. Dieſe Nachricht war fo allge⸗ tracht ihrer vorzüglichen Dienſtleiſtungen Zu ihren 
mein verbreitet, daß der Sponiſche Botſchafter, Ge: Gunſten eine Ausnahme von der Regel gemacht 
neral Alava, ſich nach dem Minifterium der aus⸗ worden. Der betreffende Geſetz⸗Entwurf ging dar⸗ 
wärtigen Angelegenheiten begab, um ſich zu erkun⸗ auf mit 220 gegen 16 Stimmen durch. — In der 
digen, ob die Regierung durch den Telegraphen ns heutigen Sitzung kamen zunächft mehrere bei der 
here Nachrichten erhalten habe. Dieſe find bie jetzt Kammer eingegangene Bittſchriften zum Vortrage. 
nicht eingegangen, und auch an der Borſe glaubten Es defand ſich darunter eine Eingabe, worin ein 
gut unterrichtete Perſonen dieſer Nachricht, mins ehemaliger Pariſer Handels mann, mit Namen Pi⸗ 
ens als voreilig, beſtimmt widerſprechen zu chat, die Schließung oder doch wenigſteus eine Ver⸗ 
tonnen. ö minderung der offentlichen Spielhäufer verlangte. 
— Den 7. Mal. Der Eogliſche Botſchafter Mau will wiſſen, daß die Kommiſſion der Depu⸗ 
in Wien, Sir Fred. Lamb, if geſtern Abend aus tirlen⸗Kammer, die ſich mit der Prüfung der Pro⸗ 
London hier eingetroffen. poſition des Generals Bugeaud, wegen Der Stell⸗ 
Ja der geſtrigen Sitzung der Deputirtens vertretung bei der Armee, zu beſchaͤftigen bat, auf 
Kammer deſchaͤftigte die Verſammlung ſich mit die Verwerfung diefed Vorſchlages autragen werde. 
dem zu den diesjährigen Militair⸗Penſionen verlang⸗ An der heutigen Börfe fehlte es durchaus an neue⸗ 
ten Zuſchuſſe von 500,000 Fr. Es kam bei dieſer ren Nachrichten aus Spanien; indeſſen waren die 
Gelegenheit zu einigen Perſbalichkeiten zwiſchen dem Piaſter ziemlich beliebt, weil noch immer die Rede 
Arlegsminiſter und dem General Ladet, der über von einer Anleihe iſt, worüber Herr Mendizabal mit 
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Londoner Kapitaliften in Unterhandlung ftehen ſoll. 
Nach Briefen aus Bavoune vom 2. d. M. war in 
den letzten drei Tagen in Navarra ſo viel Schnee 
gefallen, daß alle Militair: Operationen eingeſtellt 
werden mußten. 

Das Gerücht von einer Niederlage der Chriſtinos. 
unter den Mauern von San Sebaſtian hat ſich bis 
jetzt noch nicht beftätigt; dagegen heißt es heute 
wieder, die Karliſten Hätten Balmaſeda und Portu⸗ 
golette eingenommen. 

e nn 

Madrid den 28. 


e n. 
April. Die verwittwete Koͤ⸗ 


nigin hat geſtern ihr Zoſtes Lebensjahr zurückgelegt. 


Sie zeigte ſich bei dieſer Gelegenheit dem Volke 
und wurde mit großem Jubel begrüßt. 
Folgendes iſt das Weſentlichſte des von der Re⸗ 
gierung den Cortes vorgelegten Wahl» Geſetzes: 
„Jede Provinz der Halbinfel und der benachbarten 
Inſeln wählt für jede 50,000 Seelen einen Depu⸗ 
tirten zu den Corkes. Die Inſel Cuba wählt 8, 
die nel Puerto Rico 5 und die Philippinen wäh⸗ 
len 4 Deputirte. Diejenige Provinz, welche außer 
den Shfbeitungen von 50,000 noch einen Ueberſchuß 
von 23,000 Seelen hat, wählt dafür einen Depu⸗ 
tirten mehr. — Jeder Wähler muß über 25 Jahre 
alt ſeyn und zu der Klaſſe der Hoͤchſtbeſteuerten ge⸗ 
Hören; auf jeden Deputirten kommen 150 Waͤhler. 
— Zu einem Deputirten iſt Nachſtehendes erforder⸗ 
lich? Er muß ein Spanier, weltlichen Standes, 
25 Jahr alt, Familienhaupt und ein guter Haus⸗ 
wirth ſeyn und ein jährliches Einkommen von 6000 
Realen haben, oder 500 Reaſen an Steuern ent⸗ 
richten.“ - ! 
Großbritannien. 
London den 5. Mai. Der Globe will aus den 
Tory ⸗Blaͤttern der letzten Tage erſehen, daß Sir 
R. Peel und Sir J. Graham bei der Partei der 
Ultra⸗Tories faſt um all ihr Anſehen gekommen 
ſeyen, weil ſie ſich neulich Abends im Unterhauſe 
mit Lord John Ruſſell und Herrn Spring Rice ge 
en den Antrag des Marquis von Chandos zu 
Gunften der ackerbautreibenden Klaſſe verbündet 
und den Agrikulturiſten fo wenig Hoffnung auf Bes 
rückſichtigung ihrer fortwährenden Klagen gelaſſen 


hätten. 


Nicht weniger als 169 neue Compagnieen haben 
im vorigen Jahre in London ſich gebildet, darunter 
41 Bergwerks⸗ und 85 Eiſenbdahn⸗Eompagnieen. 

as Nominal⸗ Kapital beläuft fim für die Berg⸗ 
werks⸗Compagnieen auf 2,894,000 Pfd., für die 
Eifendahnen auf 34,000,000 Pfd., im Ganzen auf 
50,845,000 Pfd. 

Die Zahl der dieſes Jahr aus Irland nach Ame⸗ 
rika Aus wandernden iſt dreimal fo groß, als in frü: 
heren Jahren. N 
Die Times find der Meinung, daß ſich die Frage 
wegen Kanada's jetzt geradezu dahin ſtelle, ob Ka⸗ 


nada eine Brittiſche Kolonie bleiben, oder ob es 


„ 
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geduldet werben folle, daß es ſich zu einem unab⸗ 
bängigen Staate aufwerfe; alle Gründe, von denen 
die mißvergnuͤgte Partei Gebrauch mache, wären 
ſchon aus der Souverainetät des Volkes von Ka⸗ 
* N Bf f 
an hegt große Beſorgniſſe wegen des Dampf⸗ 

ſchiffes „Calpe“, welches am 15. v. M. Liſſabon 
verlaſſen hat und am 17. in der Bucht von Vigo 
von dem Dampfſchiffe „eightaing gefehen worden 
15 45 bereits vor acht Tagen zu Falmouth an⸗ 
angte. 

4 Niederlande, 

Aus dem Haag den 6. Mal. Binnen kurzem 
wird ſich der dritte Sohn Sr. Königl, Hoheit des 
Prinzen von Oranien wieder zu unſerer Flotte be⸗ 


geben, um den Uebungs zug mitzumachen, den dies 


ſelbe in der Oſtſee unternehmen wird. 
Amſterdam den 4. Mai, Bekanntlich iſt von 
der Regierung eine Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Zweckmäßigkeit einer Eiſenbahnanlage von Amfter: 
dam nach Deutſchland niedergeſetzt worden. Man 
erfährt nun einiges uͤber die Wirkſamkeit dieſer 
Kommiſſion. Einige Mitglieder derſelben finden 
die Anlegung einer ſolchen Eiſenbahn unnöͤthig; 
denn, bemerken fie, von der Brüſſel⸗Koͤlner⸗Eiſen⸗ 
bahn fei kein Nachtheil zu befürchten, indem die 
Deutſchen Kaufleute fortwährend da kaufen wuͤr⸗ 
den, wo die Waare am wohlfeilſten ſey, und we⸗ 


niger auf die ſchnelle Beförderung derſelben Ruͤck⸗ : 


ſicht nahmen. Die Majorität der Kommiſſion hat 
ſich aber für die Eiſenbahnanlage ausgeſprochen 
und man glaubt ſomit, daß die Regierung der Ma⸗ 
jorität beipflichten und den Befehl zur Anlegung 
einer Eiſenbahn von Amſterdam nach Arnheim vor⸗ 
erſt ergehen laſſen werde, von wo aus alsdann die 
Waoren mit dem Dampfbodt nach Deutſchland weis 
ter befördert würden, 


1 Moire 
Brüffel den 6. Mai. Ihre Majeſtaͤten find 
heute wieder von Antwerpen abgereiſt und werden 


im Schloſſe Laeken zuruͤckerwartet. 


Die Feſtlichkeiten in Antwerpen haben auch noch 
vorgeſtern und geſtern fortgedauert. Die Zahl der 
daſelbſt eingetroffenen Fremden iſt ungemeln groß; 
in den fünf erſten Gaſthoͤfen waren allein nahe an 
2000 Perſonen logirt, von denen ſich 800 in dem 

roßen Hotel St. Antonie befanden. Im Ganzen 
chaͤtzt man die Zahl der vorgeſtern in Antwerpen 
verſammelt geweſenen Fremden auf 20,000. 

Auf der Eiſenbahn wird jetzt die Reiſe von 
Brüffel nach Antwerpen in 50 Minuten gemacht. 
Das gewöhnliche Convoi bedarf jedoch dazu etwas 
mehr als eine Stunde. 


> 2 t. 10 l i e m 
Neapel den 18. April. Die Frühjahrs⸗Wit⸗ 
terung ift auch bei uns in dieſem Jahre ungemein 
abweichend von der gewoͤhnlichen. Sonſt pflegt 
der Winter immer, und beſonders dann, wenn es 
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ein ſtrenger war, dem Frühling unvermutbet und 
für immer Platz zu machen. In dieſem Jahre ift 
er jedoch mehreremale zurückgekehrt, um ſeinen 
Nachfolger wieder zu verdrängen. Die winterlichen 
Stürme und Temperaturen wollen gar nicht auf⸗ 
hören, und noch in dieſem Augendlicke iſt der Veſuv 
ganz mit Schnee bedeckt. a, 
Bitch Lets. 
Stuttgart den 5. Mai, Die neueften Nach 
richten aus Rom befagen, daß nicht nur das Mo⸗ 
dell der Statue Schiller's naͤchſtens zum Guſſe nach 
München wird abgehen konnen, ſondern, daß auch 
der unſern Zweck mit dem hochberzigſten Enthuſias⸗ 
mus unterſtützende Thorwaldſen die Zeichnung zum 
Poſtamente, welches der Verein aus Granit anfer⸗ 
tigen zu laſſen gedenkt, entworfen und bereits vier 
herrliche Bagreliefs modellirt hat, welche das Po⸗ 
ſtament ſchmücken follen; vier einzelne allegoriſche 
gie in Beziehung auf die Strebungen des uns 
erblichen Gefeierten. Das Album iſt nun fo weit 
vorgeruͤckt, daß naͤchſtens mit dem Druck deſſelben 
in der zu dieſem Bebufe dargebotenen J. G. Cot⸗ 
ta'ſchen Officin auf ſchoͤnem Velin⸗Papier begonnen 
werden konn. Die unter den Augen Thorwaldſen's 
angefertigte Zeichnung der Statue wird in einem 
Stahlſtich das Album zieren. Das Programm der 
eröffneten Pränumeration auf das Album erſcheint 
nächftendein den öffentlichen Blättern, 
U ER ER RR "| 
Neuchatel den 3. Mal. Hier ift folgende Kö⸗ 
nigl. Declaration bekannt gemacht worden: „Wir 
riedrich Wilhelm IL, Koͤnſg von Preußen 26. ꝛc. ꝛc. 
bun kund und zu wiſſen, da die Begebenheiten, 
welche ſich in unſerem getreuen Fürſtentbume Neu⸗ 
chatel und Valaugin ereignet, Uns die Nothwendig⸗ 
keit haben erkennen laſſen, die offiziellen Farben 
des Staates definitiv feſtzuſtellen und fie für die 
Kokarde, die Fohne, die offentlichen Gebäude und 
üderall, wo fie zur Anwendung kommen, gleichmä: 
big zu machen; ſo haben Wir, nach Anhörung Uns 
feres Staatsrathes von Neuchatel, beſchloſſen und 
erklären hiermit, daß die Farben, orange, ſchworz 
und weiß, vereinigt in der Kokarde nach den dem 
Rathe zu dieſem Behuf ertheilten beſonderen In⸗ 
fiructionen, hiufuͤhro allein die offiziellen Farben 
des Staates bilden ſollen, und iſt es Unſere Koͤnig⸗ 
liche Abſicht, vadurch, daß Wir den gegenwartigen 
arben der Kokarde das Orange hinzufügen, das 
is zum Jahre 1806 von den Milizen des Staates 
etragen worden und das an die Erbrechte Unſeres 
oͤniglichen Hauſes auf die Souverainetät des Für⸗ 
ſtenthums Neuchatel und Valangin erinnert, Unſe⸗ 
ren getreuen Neuchatellern einen neuen Beweis Uns 
ſerer beſtändigen Zuneigung zu geben. Zu Urkund 
deſſen haben Wir das Gegenwärtige eigenhändig 
unterzeichnet und demſelben Unſer Königliches Ju⸗ 


= 


ſtiegel beifügen laſſen. Gegeben in Berlin am 22. 
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März im Jahre des Helles 1836 und Unferer Mer 


gierung im 3gften, 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
: (gez.) Ancillon.“ © 
Der Zwieſpalt der Parteien in der Schweiz ſcheint 
im Wachſen zu ſeyn; während Glarus ſeine katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen zwingt, dem Vaterlande Treue zu 
ſchwoͤren, ſchwoͤrt in Obwalden der neuerwaͤhlte 
Landammann der verſommelten Lands⸗Gemeinde, 
daß er gegen jede weltliche Einmiſchung in kirchliche 
Dinge, gegen Placet und Badener Artikel immer 
auf das Entſchiedenſte auftreten und 
ch und Kirche lebenslang muth 
werde. 


ie Feinde der 
g bekaͤmpfen 


Pam Won — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Den eingegangenen Berichten zufolge 
iſt der Einfluß der zeitherigen Witterung der Vege⸗ 
tation im Allgemeinen günſtig geweſen; der Roggen 
beſonders ſteht ſehr üppig und läßt eine geſegnete 
Erndte erwarten. Die Oelfrüchte dagegen haben 
durch die Nachtfrdfte bereits bedeutend gelitten; 
daſſelbe iſt mehr oder minder bei den in reicher Blü⸗ 
the prangenden Obfibäumen der Fall, und eben ſo 
iſt das junge Laub an den Eichen ganzlich erfroren. 
— Auf die Menſchen hat die unaufhörlich wechſelu⸗ 
de Temperatur ebenfalls einen unguͤnſtigen Einfluß 
geäußert, indem fie eine Menge entzündlicher Af⸗ 
fektionen hervorgerufen. Die gaſtriſch⸗nervdſen Fie⸗ 
ber ſind dagegen faſt gänzlich verſchwunden und die 
Sterblichkeit üͤberſteigt nicht das gewöhnliche Vers 
bältniß. Die vor einiger Zeit an mehreren Orten 
des diesſeitigen Reg. Bezirks ausgebrochenen Men⸗ 
ſchenblattern find durch die ſchnell getroffenen medi⸗ 
zin al⸗polizeilichen Maßregeln vollkommen getilgt. — 
Unglücksfälle kamen im Monat April in ziemlicher 
Menge vor: 8 Perſonen ertranken, ein Mädchen 
ward in einer Sandgrube verſchuͤttet, ein Knabe von 
einem umftürzenden Schlitten erſchlagen, ein andes 
rer hbergefahren und ein dritter von einer umgewor⸗ 
fenen Windmühle zerſchmettert. Zwei Maͤnner ſtar⸗ 
ben plotzlich in Folge übermäßigen Genuſſes vou 
Branntwein. — Durch Brandunglück wurden 27 
Gebäude zerfidrt, in denen zugleich 1100 Schaafe 
und 40 Stück Rindvieh umkamen. — Durch Selbſt⸗ 
mord endeten 5 Perſonen ihr Leben, von denen ſich 
3 erhängten und 2 erſaͤuften. — In den Kr. Adel⸗ 
nau und Schildberg treiben, durch die großen Wal⸗ 
dungen geſchützt, noch immer Diebesbanden und 
berüchtigte Verbrecher ihr Unweſen; durch angeord⸗ 
nete allgemeine Treibjagen hofft man ihrer habhaft 
zu werden. g 


Berlin den 13. Mai, Geſtern deehrten Ihre 
Majeſtät die Königin der Niederlande, fo wie Ihre 
Königl. Hoheiten die Herzoͤge von Orleans und von 
Nemours mit dem geſammten Allerhöchſten Hofe 


bie Oper mit Ihrer Gegenwart. Bei dem Eintritt 
Ihrer Mojeſtät der Königin, gefolgt von den beiden 
Franzöͤſiſchen Prinzen, in die große Koͤnigl. Loge, 
erſcholl aus allen Theilen des überfüllten Hauſes ein 
Jubelruf, in den das Orcheſter unter Trompeten: 
Hong einfiel. Hier nächſt begann die Thegter⸗Vor⸗ 
ſtellung mit Roſſin's „Barbier von Sevilla“, in 


welcher Oper Dem. Sophie Löwe vom K. K. Hof⸗ 


Operntheater zu Wien in der Partie der „Roſine“ 
aufs neue ihre ungemeine Geſangfertigkeit bekundete. 
Auf die Oper folgte das artige kleine Divertiſſement 
„der Geburtstag.“ Die Hoͤchſten Herrſchaften ver- 
fügten ſich nach dem Schluſſe der Vorſtellung zum 
Sovper zu des Prinzen Karl Koͤnigliche Hoheit. — 
Geſtern früh wohnten Ihre Königliche Hoheiten die 
Herzoͤge von Orleans und von Nemours mit Ih— 
rem Gefolge in der katholiſchen Kirche dem Gottes⸗ 
dienſte bei. 5 4 


Stadt ⸗ Theater. 
Dienſtag den 17. Mai: Romeo und Julia, 
oder: Die Familien Montecchi und Capu⸗ 
letti. Große Oper in 
Muſik von Bellini. 
e ger Ange 

Donnerſtag den 19. Mai, zum Beniſiz des Un⸗ 

terzeichneten: 


Die Zauberfloͤte. 
Große Oper in 4 Akten von Schikaneder. Mus 
ſik von Mozart. 2 

Auf das guͤtige Wohlwollen des verehrungswür⸗ 
digen Publikums vertrauend, erlaube ich mir zu die⸗ 
ſer Vorſtellung meine ergebenſte Einladung zu ma⸗ 
chen und find Villets hierzu in meiner Wohnung, 
Ritterſtraße, im Haufe des Herrn Juſtizrath Pi- 
laski, zwei Treppen hoch, zu haben. 


ö ranz Mayer 
Zu dem Behufs Entwerfung des Regulatſos uber 


Vertheilung der Revennen der Güter Sworowo 
und Golejewko auf die Zinſen der Rub. II. und 
III. eingetragenen Poſten, ingleichen Beſtellung eis 
nes Sequeſters auf 7 
den 3ten Juni d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Geyert anftehenden 
Termine wird der, ſeinem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte General⸗Mojor Carl v. Burghof, fo wie die 
Hedwig Bartnicka und die Magdalena Pigtkowska 
hiermit vorgeladen. 
Poſen den 26. April 1836. 
Kdnigliches Ober⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 

Torsten Ferrat 


Ober⸗Landesgerſcht zu Poſen J. 


Dos Rittergut Lnlin im Kreiſe Obornik, land: 
ſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 49,991 Rthlr. 15 ſgr. 10 


4 Akten von Romani; 


N 


W ; 


pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be: 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, folk 
am 31ſten Oktober 1836 Vormittags 
a um 10 Ubr Bra 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubige: 
rin, die Wittwe Marian ga Wopclechowska, 
geborne Golecka, wird hierzu oͤffentlich vorgela⸗ 
den, um gleichzeitig ihre Erklärung uber die Taxe 
abzugeben. i 

Poſen den 19. Maͤrz 1836. 


eee 

Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, deren Be⸗ f 
ſitzungen nahe eines ſchiffbaren Fluſſes bele⸗ 
gen und mindeſtens Holz zur Betreibung einer 
großen Fabrik haben, und ſolche zu einem mA 
ßigen Preiſe zu verkaufen geſonnen find, erfus 
che ich ergebenſt ſich gefaͤlligſt direct, ohne Eins 
miſchung eines Dritten, an mich zu wenden 
und mir eine ſpecielle Beſchreibung und ſon⸗ 
ſtige Bedingungen baldigft in portofreien 
Briefen zukommen zu laſſen. 

Barthold Meyer, 
in Frankfurt a / O. 


Nee 
— FE en aan 


Von dem Herrn Kaufmann Gottſchalk zu Stolpe 
hat ſo eben eine Parthie friſch geräucherten Sil⸗ 
derlachs in Commiſſton erhalten und offerirt ſelbi⸗ 
gen zu moͤglichſt billigen Preiſen: 5 

J. Seelig, St. Martin No. 93. 


— —— —— G wʃ—ñn¼ 
Börse: von Berlin. 


Preuls. Cour. 
Briefe Geld. 


Den 14. Mai 4836. 


Staats Schuldschene «| 10 
Preuss. Engl. Obligat 1830 4 1015| 1014 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 61 605 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. „| 4 | 4013| 41014 
Neum, Inter. Scheine dio, +, 4 10111 — 
Berliner Stadt- Obligationen. „ 4 1031023 
Königsberger dito ya A — — 
Elbinger dito 2 44994“ — 
Dang. dito v. in T. ——— 4— 44 | — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 1024 — 
Grossherz. PosenschePiandbriefe . 4 — 1033 
Ostpreussische dito 4 025 — 
Pommersche ; dito 4 4025, 1025 
Kur- und Neumärkische d % „[ 4 1004 — 
dito dito dio 34 9 — 
Schlesische diio „ 4 1053“ — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu.“ — 87 | — 
Gold al marco 35. 2163 216 
Neue Ducaten er oo | 18}: Per 
Criedrichsd or „4 1311 138 
Disconto „ „ EN en 3 U — 4 


